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I Niemand darfdiesmalZurückbleiben !
1 keim Zeichnen der Kriegsanleihe . !
! Helfet dem Daterlande in seiner !
z schwersten Stunde und zeichne jeder j
1 was in seinen Kräften steht. r

Der Krieg.
L ' TB . Gvoßcs Hauptquartier , 5 . Okt . (Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht:

Ein S ch i a ch t t cr q von seltener Schwere liegt
l.

' nter Führern und Truppen der vierten Armee ; er
ist bestanden!

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte das
R » gen , das durch wiederholle englische Angriffe uns der
(legend nordwestlich von Langhemark bis südlich
der Straße Men in —fhpern ( 15 Kilometer ) immer
tuen neuem entfesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die
Nrtillcriemassen mit äußerster Leistung von Mann und
ch

'
-!F,,"ch in dg? .Gelände, gnf dein (ich die erbitterten , hin-

mw herwogcnden Kämpfen der Infanterie abspieltcn.
Äremipnnkte der Schlackß wcircn P o e l c ci v e l l e,

de einzelnen Höfe 3 Kilometer westlich von Paschen-
d r e. le, die Wegekrenze östlich und südöstlich von Z o n il e-
be ke , die Waldstücke westlich von Bccelaers und das
chehöft Ghcluvclt; über diese Linie hinaus konnte
die Feind zwar vorübergehend Vordringen , doch' sich unter
der Wucht unserer Gegenangriffe nicht behaupten,
vbwohl er bis zum späten Abend dauernd frische Kräfte
ins Feuer führte . Der Gewinn der Engländer beschränkt
sich somit auf einen 1 bis IVz Kilometer tiefen Streifen
mm Pvekcapellc über die östlichen Ausläufer von Zvnne-
mke und längs der von dort nach Becelaerc führenden
Straßen , Das Dorf ist ebenso wie das heißumstrittene
v -heluvelt voll in unserem Besitz.

Die blutigen Verluste der englischen Divisionen
— mindestens 12 wurden allein beim Frühangriff auf
dem Schlachtfeld angesctzt — werden übereinstimmend als
sehr hoch gemeldet.

Das gute Zusammenwirken aller unserer Waffen
brachte auch diesen gewaltigen Stoß , der Engländer zum
Infam menbrechcn vor dem Ziele, das diesmal,
nicht , wie behauptet werden wird , eng , sondern unzweifel¬
haft recht weit gesteckt war.

Das Heldentum der deutschen Truppen
in Flandern wird durch nichts üb er troffen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Ostufer der Maas führten die Franzosen

abends einen neuen starken Angriff — den 12 . binnen!
drei Tagen — am Nordhang der Höhe 344 östlich von!
Samlogneux. Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor dem!
Borbrechen Zum Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der
französischen Kräfte vor , die von den kampfbewähr¬
ten W ü r t t em b er g e r n fast überall zurückge¬
schlagen wurden . Än einzelnen Stellen wurden Ge¬
genstöße erforderlich , ne brachten zahlreiche Gefangene in
unsere -Hand.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:

Fm Becken von Monastir und im Cernabogen war
die Glfcchtstütigkcit lebhafter als an den Vortagen.

Der Erste Geuerakauartiermcister : Lud endo rff.
» » » .

Ein Großkampftag liegt hinter unserer vierten Armee,
so schwer, wie nur einer in diesem - Kriege - war . - Es
ist das Kennzeichen der Schlachten in diesem Jahre , daß
sie mit Aufbietung der äußersten physischen und . Morali¬
schen Kräfte und , soweit die Feinde in Betracht kommen,
mit schonungsloser Einsetzung von Menschen und Ma¬
terial geschlagen werden . Man erkennt den starren , un¬
beugsamen Willen der Engländer . Auch an den Fronten
her Franzosen und Italiener . Auch sie zwingt der britische

I Wille unter sein Gesetz. Aber es gibt einen noch stärkeren
Willen , und es gibt vor allem eine noch größere see-

! fische Spannkraft , als sie den Feinden eigen ist . Das
i ist die etwaige Stärke der Deutschen . Dank dieser Eigen¬

schaften ist der Tag bestanden, der große Angriff aufs
neue gebrochen . Am ersten Sturm , der in der Frühe
des Morgens begann , waren mindestens 12 Divisionen
beteiligt, die immer wieder aufgefüllt oder ersetzt wurden,
auch als schon die Nacht das weite, über 15 Kilometer
breite Schlachtfeld ihre Schatten gebreitet hatte . Mit.
besonderer Erbitterung wurde bei Poelcapelle (östlich von
Langhemark), im Wald von Bekeläre und bei Gheluvelt
gekämpft. Auf einer Strecke von etwa 7 Kilometer gelang
es dem Feind , seine Linien um 1 bis Ih » Kilometer
vorzudrücken, aber seine Verluste sind entsprechend schwer.
Tic Schlacht ist für den Feind verloren . — Tie Württem-
berger schlugen auch am 4 . Oktober starke Angriffe der
Franzosen bei der Höhe 344 blutig zurück.

Nach deni „Nieuwen Rotterdamichen Courant " geben
die englischen Verlustlisten die Gcsamtverluste der briti¬
schen Armee im Monat September mit 2938 Offizieren
und 109 200 Mann und die Gesamtvcrluste der Flotte
mit 100 Offizieren und 614 Mann an . Im August be¬
trugen die Gesamtverluste der Armee 5284 Offiziere und
52 404 Mann.

Heber das Leben und Treiben der Amerikaner in den
kleinsten Städten der Normandie , wo sie sich als eigent¬
liche Herren auffpielen, machen die Blätter allerhand An¬
deutungen . Die Felder gehören ihnen . Sie bauen darauf
ihre Baracken und Schuppen . Weiler heiße cs : Tic
Frauen gehören ihnen und der schönste Traum der Mäd¬
chen ist, einen Amerikaner zum Mann zu bekommen.

Der Reichstag.
Der Reichstag hat am 3 . Oktober sich wieder ver¬

sammelt und nach Erledigung einiger Bittschriften sich
der Beratung der Regierungsvorlage bctr . den Wieder¬
aufbau der deutschen -Handelsflotte mit Reichsiinterstülmng
zugewandt . Zu dem Zwecke würde eine Summe von bei¬
läufig einer Milliarde Marl nötig sein - Gemäß .dem An¬
trag des Ausschusses für .Handel und Gewerbe, der mit
geringen Abänderungen die Annahme des Entwurfs emp¬
fiehlt, wird die Unterstützung zweifelsohne auch vom
Reichstag bewilligt werden . Inzwischen hat der Haupt-
ausschuß seine umfangreichen Arbeiten teils in der Vor¬
beratung erledigt , teils wenigstens in Angriff genommen.
Erledigt sind die Antwortnote ans die Fricdensnote des
Papstes , die Besprechungen der Kricgszielpolitik und Hce-
rcsfragen . An Weiteren Beratimgsgegenständen liegen noch
vor die Ordnung der Dinge in Polen , Litauen und
Kurland , das Verhältnis zu Argentinien , Schweden , Hol¬
land und der Schweiz. Auch die elsaß -lothringische Frage
wird eingehend behandelt werden . Dazu kommen die
lviederholt behandelte Zensurfrage bzw. die Kompetenz der
Militärgewalt in politischen Angelegenheiten , die Heran¬
ziehung der Ausländer zur Dienstpflicht im Deutschen
Heer , die Erhöhung des Soldatensvlds und der Familicn-
»nterstützüng, die Fürsorge für Kriegsbeschädigte und . die
Sicherung der Ernährung Minderbemittelter . Kriegswu¬
cher , Zwangssyndikate , Mittelstandsfürsorge und Rohstoff¬
versorgung fm kommenden Winter bilden den Abschluß
des reichhaltigen Arbeitsplanes . Der Verfassungsansschnß
sucht die ins Stocken geratenen Bestrebungen der Parla-
tnentarisiernng wieder in Fluß zu bringen . Die Aussichten
sind indessen wenig günstig. Einerseits zeigt . die Regie-
tung wenig Neigung zu weiteren Zugeständnissen, sodh

'
nn

aber versteift sich der Widerstand innerhalb des Reichstags
selbst, namentlich nachdem das Zentrum mit Mcksicht- ans
den bundesstaatlichen Charakter der Reichsvcrfasiung wei¬
tergehenden Wünschen der Nationalliberalen , Fortschritt¬
ler und Sozialdemokraten gegenüber Bedenken erhoben hat.

Paul Bolo Pascha.
Paul Bolo Pascha Ist das Tagesgespräch in Paris.

Wer ist Bolo Pascha ? Zunächst einmal kein Pascha, den
Titel hat er ffich selbst verliehen ; wahrscheinlich heißt
er aber auch nicht Paul Bolo, . den Namen , hat er W)
vermutlich beigelegt, um über seine Herkunft ein Dunkel
zu verbreiten . Und das war nötig , denn er ist aller¬
dings ein „ Finanzmann " , aber von der Sorte , bei der
Man nicht fragen darf , woher die Millionen kommen,
mit denen Bolo nur so um sich warf . Gerade dafür

hat sich mm aber die Ocffentkichkeit in Paris interessiert,
nachdem die französische Regierung durch die englische

..Gesandtschaft in Bern auf Bolo aufmerksam gemacht wor¬
den war . Herr Bolo machte viele Reisen in die Schweiz,
nach Spanien und Italien und brachte jedesmal ein
iHeidcngeld mit . Große Summen bezog er auch durch
amerikanische Banken . Das ging so durch zwei Jahre

(hindurch. Tic geheimen Nachforschungen der französischen
Regierung bei den amerikanischen Banken Mieden ohne
Erfolg . Das änderte sich , als Amerika in den Krieg
eintrat und eine Untersuchung des Falles Von sich aus
einleitete . Die Nenyorker Geheimpolizei will gefunden:
haben, daß die Summen von der deutschen Bank in
Berlin (nach anderer Meldung von der Dresdener Bank)
an Neuyorker Banken für Bolo eingezahlt wurden . Dar¬
aufhin wurde Bolo verhaftet . Die Pariser Presse freut
sich, wieder einen „ Fall " zu haben , den sie gegen Deutsch¬
land ausmünzen kann. Das „ Echo de Paris " erzählt,
der englische Gesandte habe schon vor einem Jahr berichtet,
daß ein hoher Beamter in Berlin , als ihm die Dienste
Bolvs empfohlen worden seien, gesagt habe : „ Das Ge¬
ischäft ist wohl 25 Millionen wert .

" Und Havas meint)
die Franzosen werden nun endlich von der angeblichen.
Friedenssehnsucht der Deutschen genug haben . Bolo soll?
nämlich — man staune — das Geld von Deutschland zu¬
dem Zweck erhalten haben , die Kriegshetze in Frankreich
zu fördern . — Ist es gleich Unsinn , hat er doch Methode.

Der Krieg zur See.
London , 5. Okt . Die Admiralität meldet : Das

Kriegsschiff Drake wurde am Dienstag Morgen
an der Nordküste von Irland torpediert . Es erreichte
einen Hafen und sank in seichtem Wasser. Die ^ pbv-
sion tötete einen Offizier und 18 Mann . (Drake ist ein
Panzerkreuzer von 14 300 Tonnen . )

Neues vom Tage.
Wilson sammelt Material.

Berlin , 5 . Okt . Oberst House , der Vertrauensmann
Wilsons , soll erklärt haben , es sei ein großer Irrtum,
daraus , daß er mit der Sammlung aller Beweisstücke
über den Krieg beschäftigt sei , zu schließen , die Friedens¬
konferenz stehe nahe bevor. Er werde die große Ehre
haben, bei dieser Konferenz den Präsidenten an der
Seite der Alliierten zu vertreten . Man sei aber sehr man¬
gelhaft unterrichtet und dürfe bei der dereiustigen Frie¬
denskonferenz . in diplomatisch-historischer Hinsicht nicht
entwaffnet dastehen , wie es militärisch bei Ausbruch des
Krieges ryit Deutschland der Fall gewesen sei.

Reichstag.
Berlin . 4. Okt.

(Schluß-)
Zwecke Beratung - er Gesetzentwurfs zur Wiederherstellung

der deutschen Handelsflotte.
Abg . Alvers (D . F .) : Me Zahl unserer Schiffsverluste

ist noch nicht zu
'

übersehen , zumal die Verhältnissein Argentinien
noch unklar sind . Ein Reichsschiffahrtsmonopol ist nicht za
empfehlen.

Abq . Henke (Unabh . Soz . ) : Angesichts der hohen finan¬
ziellen Beihilfen darf der Reichstag nicht ausgeschaltet werden.
Das Koalilionsrccht der Seeleute muß vor allen Dingen gesichert
werden .

' Es ist noch nicht klar , wie das Reich die Mittel
zur Dccküng dieser Beihilfen aufbringen soll.

. Hieraus wird Par . 1 angenommen . — Bei Par . 2 begrü-
Retc Abg . Wald steck n (F: P . ) einen Antrag , der den über 6
' Prozent hinaustzchenden Gewinn dem Reiche als Rückvergütung

sichern -soll- - , - v
Ministerialdirektor Dr . von Ionquieres: Es . versteht

sich . von selbst , daß wir den Reedereien keine Geschenke machen
wollen : Die Reedereien verkörpern, wie die letzthin bezahlten
Dividenden beweisen . aber , keineswegs dgs Kapital / Die ' An¬
träge , die . Beihilfen nur . als Darlehen zu . gewähren, sind un¬
annehmbar. Die Reeder müssen wissen , woran sie , sind .

' Des¬
halb sollte das Geld rückhaltslos gegeben werden . Eine Beteili¬
gung , des Reiches an dem Gewinn würde als Damoklesschwert
über der Zukunst der Schiffahrt schweben.

Abg . Stöve (Rat !. ) : Die in Aussicht genommenen - Zu¬
schüsse des Reiches zu den Friedenspreisen sind nicht zu hoch
bemcssen. Der eilige Ausbau unserer Handelsflotte ist dringend
nötig , um uns non der ausländischen , namentlich von der eng¬
lischen Schiffahrt zu befreien.

Abg . Stadt Hagen (Unabh. Soz .) : Die Reeder sind
durchaus nicht notleidend. Diese ungeheuerliche Liebesgabe von
einer Milliarde Mark auf Kosten der Allgemeinheit wird den
Gesamtwert der Handelsflotte vor dem Kriege um eine Vier¬
tels Milliarde Mark überiteiaen. . . ^



Paragraph 2 . wir ? unverändett angenommen . Par . 8 mit
dem Antmge des Zentrums , das- die Gewinnbeteiligung einen»
spateren Gesetz Vorbehalten will. Der Rest des Gesetzes wird
unverändert angenommen.

Berlin, 3 . Okt.
Heute werden zunächst Anfragen erledigt.
Abg . Held (Mail.) wünscht Aufhebung der Verordnung über

Schließung von Oelmühien . ^
Unterstaatssekretä .' Frhr . von Braun: AusMaagebeiid

war die Kostenersparnis . Wo diese nicht in Frage kommt,
z . B . bei Wasserkraft , wird die Verordnung nicht durchgctuhr!
werden.

AMtüÄes.

Bekanntmachung , der, . Obsttrester.
Es wird vom Kgl . Oberaml wiederholt daraus hinge-

wiesen , daß es nach der Fnttermittelverordnung vom 5.
Okt . 1916 untersagt ist, Obsttrester auf anderem Wege, als

durch den Kriegsausschnß für Eriatzfutter , Berlin , Burg,
grafenstraße 11 , abzusetzeii. — Ter übrige Handel mit Obst¬
trester ist strengstens verboten.

Uebertcagung der Tierarztstellvertretung.
Die Stellvertretung für den zum Heeresdienst cinberute-

nen Oberamtslierarzt Dr . Metzger in Nagold ist vom L.
Ministerium des Innern dem Oberamtsrierarzt Dr . H o -

riekeF in Freud enstadr übertragen worden.

Landesnachrichterr.
Mteurlei -. 8 . Oktober 1817.

Die gefallenen .Helden an Vas deutsche Bolk.
t' Die wir begraben liegen,

Z, - . '
Gesall 'n fürs deutsche Land, ,
Wir flehen : Helft uns siegen ! —

- Sicht zu dem Vaterland! —
Wir hab

'n für Euch gestritten
Mit treuem Helden sinn.
Wir hab 'n für Euch gelitten
Und aab 'n das "-ben hin.
Es floß für Euer Leben
Viel beil'gcs deutsches Blut.
Ihr so

' lt für Deutschland geben
Von Eurem Hab und Gut?

s Baut uns im deutschen Lande
! Kein Denkmal nur aus Stein ! ^ . .

Ein sieoumstrahlter Frieden ' .
So l un '

er Denkmal fein ! — 3 . W.
* Die preuß Verlustliste verzeichnet u . a . : Martin

Braun, Pfalzgrafeuweiler , gef. Wilhelm Tubach, Wild¬
bad, gefallen . /

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Geir . Wilh.
Schüler, Sohn des Joh. Schüler von hier: Pionier
Johs . Gutekunst, Sohn des Schreiners Gntekunst in
Walddorf; Leutnant d . Res . Karl Re ichmann,
Apotheker in Calw.

* Zu dem gestrigen Rathausbericht wird uns seitens
der Stadtverwaltung vezüglich der Strompreise er¬
gänzend mitgeteilt, daß der Preis von Kraftstrom von 20
auf 25 ^ die K . - W . - Stunde erhöht wurde.

* Krämer - kk»d Schweinemarkt . Der am kommenden
Dienstag fällige Viehmarkt kann bekanntlich nicht stattstnden,
dagegen findet der Krämer - und Schweinemarkt statt.

— Der Gebäuvestenernachlatz erfolgt durch die
mit dem Einzug beauftragten Gemeinde, während der
Staat den Nachlaß der Gemeinde durch Staatsbeiträge
ersetzt . In Betracht kommen insbesondere solche Haus¬
besitzer , deren Gebändebesitz stark mit Schulden belastet
ist und die durch den Krieg in wirtschaftliche Bedrängnis
geraten sind, lieber die bei den Gemeinden einkommenden
NachlaßgesucheHAwn sich zunächst diele schlüssig zu machen,

s - s - s -— uu—

Somttagsgedqnken.
Auf Posten!

Es gibt Dinge , Verhältnisse , Zustände , und Beruss-
arten , gegen die sich der Mensch mit Händen und Außen
wehrt, wenn er eben hineingerat , und die er nachher
ganz und gar für sich zu geschnitten findet, wenn
er endlich drin steckt . Raabe.

4-

Ob nun Sprecher oder Schweiger,
Meister oder Helfer nur,
das kleinste Rädchen in der Uhr
ist ebenso notwendig wie der Zeiger.

C. Maischten.

Eine Waj . entat wrrrttembergischer Truppen,
G .K .G . In oem Bericht der Obersten Heeresleitung vom

14. September 1917 über die Schlacht in Rändern war eine
Waffeniat würitembergischcr Truppen besonders heroorgehoben
mit den Worten:

„In der Nacht vom 11 . zum 12. September warfen
württembergische Kompagnien den Feind aus einem Wald¬
stück nördlich von Langhemark . Zahlreiche Engländer wur¬
den gefangen zurückgeführt.

"

Hierüber liegt jetzt nachfolgende briefliche Schilderung des
Führers jener Unternehmung , des württcmbergischen Landwehr¬
hauptmann H . vor , in der 'H .scin eigenes Verdienst ganz zurück¬
treten, dafür aber die Tapferkeit seiner Leute in um so hellerem
Lichte erstrahlen läßt:

Ich l' aa mit meiner Kompagnie vor dem H. -Wald in
und auf beiden Seiten von dem „Totenwäldchen "

, einem klei¬
nen zusammengeschossenen Waldstück von nur etwa 80 Meter
Breite, das so heißt, weit ein Soldaienfriedhof daran anstöht.
Der einzige Unterstand, in dem ich wohnte , war schlecht, ohne
Eisen gebaut . Eine Abteilung des Unterstands war schon zu¬
sammengeschossen, da lagen unter Betonklötzen eingeklemmt alte
Leichen , die fürchterlich rochen . Biele Tausend von Fliegen,
in meinen Kleidern ungezählte Flöhe, so daß ich bald am ganzen
Leib blutrünstig war , auf dem Boden faules , stinkendes Grund-
wasser, als Bett zwei schmale , verschieden dicke Bretter usw.

Die Grenze der Stellung seindwärls sollte ein Bach^ biiden.
Mer die Verhältnisse waren in dem Trichterfeld, wo man

IW Fall der Genehmigung eines Gemäss und wenn die i
Gemeinde auf einen Ersatz der nachgelassenen Steuer Wert i
legt, ist der venvilligte Nachlaß der Staatsfinanzverwal --
tung nachzuweiscn. Dem Staat ist das Recht zur Prüfung
der Nachlässe ausdrücklich, mich in sachlicher Beziehung
Vorbehalten. Durch bas Finanzgesetz von 1917 find zur
Bewilligung von Gebäudesteueruachlässen 200000 Mk.
vorgesehen. Die in Betracht kommenden Hausbesitzer wer¬
den gut daran tun , ihre Nachlaßzeiuche alsbald bei ihren
Gemeindebehörden vorzubriugeu.

«III NM'

Es gibt nur
einen Erfolg:

»mEnd erfolg!
ie siebente Kriegsanleihesott
i^n besiegeln. Nur nichtNach¬
lassen, nichtmürbewerden in

letzierGiunde ! — KeinemdeutschenKrieger
wirdes einsatten , plötzlich imentscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben . Ebenso
wenig darf jetzt zu Hause auch nur ein
einziger mit seinem Gelds fehlen. Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtschaftskampf erfochten werden!
Dann ist Ser Krieg gewonüen!

Darum zeichne!

— Ter 'Winter . Naturfreunde prophezeien keinen
baldigen Winter , da noch viele Zugvögel , namentlich
Staren , da sind, ein Zeichen dafür , daß die kalte Jahres¬
zeit noch in weiter Ferne ist.

— Löhnung von vermißten oder in Kriegs¬
gefangenschaft geratenen Soldaten . Es besteht in
dieser Frage vielfach noch die Anschauung , daß die An¬

gehörigen eines vermißten oder in Gefangenschaft ge-i
ratenen Soldaten ohne weiteres Anspruch aus die Zahlung ? §
der Löhnung Koben . D - eie Tüncht trifit nicht zu . Zu j
beachten ut . daß die Löhnung oder ein Teil nur aus '

vek Tag keine Bewegung machen bürste, noch sehr unklar,
und mein Vorgänger teilte , mir mit , wahrscheinlich hätten die
Engländer noch Postierungen auf unserem Bachufer . Unsere be- !
setzte Trichterlinie lief etwa 80 Meter vom Bach entfernt . i

Sobald wir abgelösi hatten , ließ ich die Kompagnie vorsichtig !
vorrücken, um den Bach zu erreichen . Zwei englische Posten mir !
Maschinengewehren , aus die Teile der Kompagnie stießen, wur - ^
den über den Bach geworfen . Aber als meine Leute fast
schon am Bache waren , erhielten sie plötzlich von hinten Feuer
und Handgranaten . Die sehr kleine und deshalb mit großen
Lücken voraehendc Kompagnie war an einem mit etwa 60 Eng¬
ländern besetzten Graben in der Dunkelheit auf beiden Seiten
vorbeigelaufen und wurde jetzt im Rücken gefaßt . Sie fügte
dem Gegner starke Verluste zu , mußte dann aber in die alte
Stellung zurück.

Am übernächsten 'Abend hatte ich zwei weitere Kompagnien
und ich erhielt den Befehl, mit diesen Kräften den Feind im
Wäldchen und im Raum rechts davon anzugreisen . Das Wäld¬
chen allein war von den Engländern mit einer vollen Kom¬
pagnie von etwa 110 Mann besetzt . Unsere Kompagnien waren
damals gerade äußerst schwach , übermüdet und abgekämpft.

Um 4 Uhr früh brachen die Stoßtrupps vor . Rechts vom
Wäldchen wurden die englischen Stützpunkte ohne Mühe über-
rannt . Ebensv warfen meine Leute starke Posten , die die seit¬
lichen Waldränder besetzt hatten , schneidig über den Haufen,-
was hier nicht gefangen genommen wurde , wurde getötet . Sehr
schwer war der Kampf um den zentralen Stützpunkt im Wäld¬
chen. Aber es klappte alles vorzüglich, die Stoßtrupps arbei¬
teten glänzend zusammen, vor allen Seiten gingen die Leute mit
unglaublichem Schneid drauf. Sobald die ersten Erfolge ge¬
sehen worden waren , hatte oie Begeist uung alle gepackt, die
ältesten Leute, die ich in Reserve gehalten hatte, stürzten sich
mit ins Gewühl . , Biele haben wirkliche Heldentaten vollbracht.
So sprang einer von meinen Kleinsten allem in einen dicht-
beseßten Graben und zog ein Maschinengewehr und 3 unoer-
wundete Gefangene heraus.

Jtr dem Wäldchen war ein toller Lärm. Ueber tausend
deutsche Handgranaten wurden geworfen und als diese aufge¬
braucht waren , arbeiteten die Leute mit englischen weiter . Sehr
bald kamen die ersten Gefangenen . Einer meiner ältesten Unter,
ofstziere brachte in der einen Hand ein Maschinengewehr , mit der
andern hatte er einen Engländer am Kragen und dazu schrie er
fortwährend : „Du schlechter Kerl, mußt du noch schießen , wenn
man auf 3 Schritte vor dir steht ? !" Fm Ganzen wurden bei
mir 42 Gefangene und 3 Maschinengewehre cingebracht (im Ab¬
schnitt rechts von mir wurde gleichfalls angegriffen , dort gings
aber nicht nach Wunsch: die Gesamtbeuie in beiden Abschnitten
wlw 4 Malchinsnaewehre und 6t GeAnaene ) . Die Ge-

Autrag und nur
'unter folgendest Voraussetzungen gewährt'

wird : ES muß die Bedürftigkeit nachgemiesen werden.
Bei der Ehefrau des Gefangenen oder Vermißten gilt
der Nachweis der Bedürftigkeit als erbracht, wenn seitens
der Ortsbekörde bescheinigt wird , daß die Frau im Genuß
der reichsgesetz -ichen FamilieminterstüMing steht und die,
Löhnung zum Unlerbatl der Trau dient : wenn Eltern , Ge¬
schwister oder sonstige Verwandte eines Gefangenen oder
Vermißten um die Löhnung nachsnchen , io muß der weitere«
Nachweis erbracht werden , daß der Gefangene oder Ver¬
mißte feilte Eltern oder die anderen Verwandten , die
Anspruch erheben, ganz oder überwiegend ernährt hat.
Gesuche sind an den Ersatztruppenteil , bei dem der Krieger
vor dem Ausmarsch ins Feld gewesen ist, zu richten und,
wenn der Ersatztruppenteil nicht bekannt ist, können die
Gesuche auch bei dem für den Wohnort zuständigen Be¬
zirkskommando eingereicht werden , lieber die Gesuche ent¬
scheidet der Bataitlonskommandenr , der Kommandeur der
Abteilung oder das Regiment , dem der Soldat im Feld
zuletzt angehört har . Zugunsten des Kriegsgefangenen oder
Vermißten selbst kann die Löhnung oder ein Teil ver-
willigt werden, wenn diese zur Unterstützung des Ge¬
fangenen oder Vermißten notwendig erscheint. Wenn z.
B . dargetan wird , daß der Kriegsgefangene infolge man¬
gelhafter Beköstigung, Bekleidung eine derartige Unter¬
stützung braucht und die Angehörigen zur Bestreitung
dieser Kosten nach billigem Ermessen nicht in der Lage
sind, wenn der Kriegsgefangene oder Vermißte Verpflich¬
tungen (Zahlung von Miete , Lebensversicherungsprämien
usw. ) zu erfüllen hat , die er aus eigenen Mitteln nicht
erfüllen kann und durch deren Nichterfüllung in seinem
späteren Fortkommen geschädigt würde.

— Krieg ?awühezeiünurq -n . Heinrich Franck Söhne G. m.
b . 5g . Ludwigsburg 500 (M Mk . ; Heinrich Franck Söhne G . in.
b . H . in Benin 500 Ml) MK . ,

- Heinrich Franck Söhne, Beamien-
Pensionskasse 280 000 Mk . : Stadtgemeinde Wildbad 50 000
Mk . ,

- Las Deutsche Auslandsmuseum und Institut für die 7.
Kriegsanleihe 150 000 Mk . : Würit. Verein für Handeisgeogra-
phie E . V ZOOM Mk . ,

- Geni .-Berbanö Elektrizitätswerk Tei-
nach , Slaüo? 40 000MK. : Kammgarnsipnnerei Bietigheim IM 000
Mk . , bei früheren Zeichnungen 8Z0600 Mb . : Zuckerfabrik Stuit - -
gari - Cannstatt 500 000 Mk . : Bezirksrat Urach wiederum 1500 00
Mark aus Mitteln der Oberanttssparkafse.

— Bauerlauvnisgesüchc . Den Baupolizeibehör-
den wird fortan gestattet , solche Baugesuche, deren Aus¬

führung erst nach dem Krieg beabsichtigt ist , auch ohne
militärischen Bauerlaubnisschein zum Zwecke der bau¬
polizeilichen Prüfung in Behandlung zu nehmen . Gesuche
um die fernere Belastung schon bestehender Bauten be¬

dürfen , solange keine baulichen Veränderungen damit ver¬
bunden sind, einer militärischen Erlaubnis nicht ; dagegen
fallen Gesuche um wiederholte Genehmigung von Bauten,
deren frühere Genehmigung außer Wirkung getreten ist,
oder Gesuche um Verlängerung erteilter Genehmigung
unter diese Beschränkung.

— Geschäftsvereinfachung . Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern der Unterlassen , die in Monatsbe-
Lräg

'
en zahlbare widerrufliche Zuwendungen Vom Kriegs

Ministerium erhalten , brauchen künftig uitter den jetzigen
Zeitverhältnifsen zur Vereinfachung des Geschäftsverfah¬
rens nur noch auf der im März fälligen Jahresquittung
die amtliche Bescheinigung über das Leben der Emp¬
fangsberechtigten , die wirtschaftlichen Verhältnisse usw.

beizubringen.
— Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten.

Das im Jahre 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weib-

Tienstboren wird von der Königin auf das bevorstehende
Weihnachtsssst wieder verliehen werden . Dabei können

solche Dienstboten berücksichtigt werden , ^welche innerhalb '!

des Königreichs Württemberg in einer Familie oder auf
einem und' demselben Anwesen nach zurnckgelegrem 14.

Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle 25 . (silberne ) ,
»der 50 üür das vergoldete Ehrenzeichen) Jahre lang

fangeuen waren zum Teil sehr vergnügt .
' Es waren iaute?-

Irländer. Die hatten eben erst abgelost , kannten sich in ihrer
Stellung noch nicht aus und waren durch das blitzartige Borbre¬
chen unserer Leute ganz aus der Fassung gebracht , klebrigen--
haben sie sich an vielen Punkten sehr tapfer verteidigt, - aber
nachdem sie einmal gefangen waren , machten sie aus ihrer Ab¬
neigung gegen England kein Geheimnis.

Meine Kompagnie hat bei dem Angriff keinen einzige«
Vertust gehabt . Die der anderen Kompagnien war«
sehr gering . Von den Irländern sind höchstens 15 Mann ent¬
kommen . Die 7. Ko» pagnkc ist natürlich recht berühmt geworden

Vermischtes.
Kamerad H uümbu 'g . Gene alfeldmarschall von Hindenburg

ist Pu Dienst streng gegen sich selbst und andere : er verlangt
volle Pflichterfüllung , in der selbst ein leuchtendes Vorbild
ist. Aber Hindenburg ist dabei auch , wie alle großen Feldherren,
von herzgewinnender Leutseligkeit . Dafür ein hübscher Beleg
aus der Zeit nach den großen Schlachten bei Kowno . Der
Kaiser wurde erwartet , Hindenburgs Kraftwagen war soeben »n-
gckonimen , eine große Menschenmenge umjubelte ihn, und in
ihrer Begeisterung vergaßen die Leute, dem Feldherrn Platz zu
machen . Ein sächsischer Landsturmmann schrie mit Stcittorstimmc
zwischen die Menge und bahnte dem Feldherrn einen Weg. Dar-
taufhin zog Hindenburg seine Zigarreniasche heraus , hielt sic
dem Landsturmmann hin , und als der Mann zögerte , ermun¬
terte er ihn : „Nehmen Sie , Kamerad , Sie rauchen doch gewiß
gerne ' '-

„Aber sehr , Exzellenz, " stotterte der Sachse glücklich?
er wagte aber doch nicht zuzulangeir^ und sagte zaghaft : „Geben
Exzellenz mir lieber selber eene "

. Hindenburg hatte seine Freude
daran , meinte aber : „Nein , lieber Kamerad , hier, nehmen Sie?
betrachten Sie mich als Kameraden , nicht als Vorgesetzten. Das
bin ick vor getaner Arbeit , jetzt bin ich ein Kamerad !" Nun
griff - er Sachse zu, dann sagte er erfreut : „ Gehorsamster Dank
Herr Kamerad !" Hindenburg lächelte und hielt die Zigarrcn-
taschen immer noch offen. Da trat ein anderer Landsturmmann,
gleichfalls Sachse , auf den Feldmarschall zu, stellte sich stramm
auf und sagte : „Dann geben Sie mich ooch eene Zigarre , Htzu
Kamerad «" Wortlos reichte Hnidenburg auch diesem Kamera¬
den die Zigarrentasche, nahm lachend seinen Dank entgegen
und ging dann weiter.

Warum die Brauer kein Dünnbier tranken ? Die Brav-
burjitien einer Brauerei bei Deggendorf schienen , wie der ,»AU-
biers allen Durst verloren zu haben' Das war dem Brauerer-
güucr Zeitung " berichtet wird , mit der Einführung des Dünn¬
besitzer ausfällig , »weshalb er der Sache nachging: da . ?oM



treu und in Ehren gedient haben . Tie Bewerbungen um.'

das Ehrenzeichen sind spätestens bis zum 15 Nouember
ds . Js - durch das Pfarramt unh Schultheistenamt des
Dienstvrtes bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit ein¬

zureichen.— Eine Kriegsblüte . Den Zigarrenfabriken sind
gewisse Kontingente von Rohtabak zugewiesen. Speku¬
lanten haben nun diese Kontingente , die sie unter der

Hand vermitteln , zum Gegenstand eines Schachers ge¬
macht, bei dem ähnlich hohe Summen zu „verdienen"
sein sollen, wie beim Handel mit Apothekenkonzessionen.
Die Zeche bezahlt der Raucher.

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der
Nnftnngsrnetalle ist am 30 . September abgelaufen; von
seht ab unterliegen die Bestände an Kupfer, Zinn , Nickel,
Messing , Aluminium , Bronze im Privatbesitz der Zwangs¬
enteignung . Man wird sie holen, denn die Heeresverwal¬
tung

'
braucht sie , trotz der Einschmelzung der Kirchen-

qlocken. Manche ängstliche Gemüter sagten sich, die Glok-
keu sind die letzte Reserve , und wenn diese verbraucht
sind, werden wir dann nicht aufhoren müssen? So aller¬

dings rechneten die Engländer ; sie glaubten , wenn sie uns
die Zufuhr von Kupfer abgefchnitten hätten , so müßten
wir wegen Munitionsinangels klein beigcben. Nun , wegen
der Kupferfrage brauchen wir noch nicht daran zu denken.

Auf dem Weltknpfermnrkt war Deutschland vor den: Kriege
der größte Käufer . IM Jahr 1912 führte : : wir neben
einer Gewinnung aus eigenen Bergwerken von 900 000
Zentner weit über 4 Millionen Zentner ein , vornehm¬
lich aus Spanien , Mexiko und den Vereinigten Staaten.
So hat sich in unserer hochentwickelten Elekktrizitäts-
Jndustrie , in Fabriken und Haushaltungen , in öffent¬
lichen und privaten Bauten in den letzten fünf Jahrzehnten
eine ungeheure Menge von Kupfer ausgestapelt , von der
wir trotz des riesenhaften Bedarfs durch den Krieg noch
einige Zeit zehren und auch unsere Verbündeten unter¬
stützen können . Daneben ist auch unsere eigene Erzeugung
wieder erheblich gewachsen . Manches Bergwerk, das vor
dem Krieg als nicht lohnend stillgelegt worden war , ist
wieder in Betrieb genommen worden und die arg ver¬
nachlässigten Kupferminen in Serbien helfen unseren Be¬
darf decken . Der wertvollste Faktor in unserer Wirtschafts¬
rechnung ist .aber der deutsche Erfindergeist . Für alles
haben wir Ersatz gefunden, was die englische Scesperre
unserem Markt scrnhält , und wenn auch naturgemäß uicht
aller Ersatz vollwertig sein kann , er genügt doch zum
Durchhalten . Wir brauchen die Million Zentner Chili¬
salpeter , die wir um teures Geld in Fricdenszciten ein¬
führten , nicht mehr , weil wir den Luftsalpeter haben.
Wir haben Ersatz für die Baumwolle gesunden und für
das Glycerin , das wir zur Herstellung von Sprengstoffen
benötigen . Wir sind auf dem besten Wege, uns von der
Alluininiumeinfuhr für alle Zeiten unabhängig zu machen.
Ebenso ist unsere Wissenschaft erfolgreich bestrebt, den
Kupferbedarf durch Ausnutzung all dieser Erfindungen
und durch Aenderungen in der Munitionscrzeugung dau¬
ernd zu vermindern . An Rohstoffen werden unsere Muni¬
tionsfabriken niemals Mangel leiden , da wir , gottlob,
die. wichtigsten Stoffe , Kohlen und Eisen, in reicher Menge
befiLen. _

Glückwunsch und Dank des Königs.
Stuttgart , 5 . Okt . Bei dem König ist von dem

Führer einer Heeresgruppe folgendes Telegramm einge¬
laufen : „ Eurer Majestät melde ich untertänigst , daß am
2 . Oktober Eurer Majestät Truppen in glänzendem Sturm
einen beträchtlichen Teil der französischen Stellung von
Verdun unter schwierigsten Verhältnissen genommen,
dem Gegner an empfindlichster Stelle schweren Schaden
zugefügt und^die gewonnene Stellung in zähem Ausharren
gegen vielfache starke Gegenangriffe gehalten haben . Be¬

raum e!n B 'rarwursche sein vertragsmäßiges Quantum nkcht <K
holte. Bald war des Rätsels Lösung gesunden . Die Brau-
üurschen hatten sich noch 30 Fässer gutes altes Bier auf die Sette
geschafft , das sie zunächst in Anspruch nahmen. Sie wußten wohl
„warum " .

Deutsch« Mode . Die Bemühungen für die Einführung einer
deutschen Mode in der Frauenkleioung sind um einen Schritt
weiter gekommen . Mit Unterstützung des preuß. Handelsmini¬
steriums ist an der Magdeburger Kunstgewerbeschule (Professor
Bosselt) eine Klasse für Kleiderkunst eingerichtet worden , deren
Streben auf die Schaffung eines zweckmäßigen und gefälligen
Sills der Frauengewandung gerichtet ist. 2m Verein mit dieser

.Kunstgen'.erbcühule hat nun die Firma Gustav Steckner in
Leipzig iss ihren Geschäftsräumen dieser Tage eine Schau von
eigenen Entwürfen und solchen des Professors Bosselt an leben¬
den Modellen veranstaltet. Es handelte sich nicht um eine
Nationaltracht , sondern um Gewänder mit deutschem Ausdruck.
Magdeburg hat Kleider von entzückendem Farben - und For¬
menzauber entworfen, die in ihrer sprühenden Farbenwahl und
ihrem eigenartigen Linienstil von der Gegenwart hinweg in
eine festlichere und freudigere Zukunft weisen . Einfachere Klei¬
der, für die Gegenwart berechnet, brachte » mit ern' senem Ge¬
schmack stille Töne und zurückhaltend gebrauchten Besatz zu vor¬
nehmer Geltung. Die Stecknerschen Modelle gingen von vorn¬
herein mehr auf dieses Tragbare , sofort Verwertbare aus , na¬
mentlich Winterkleider für Straße und Haus. Sammet mit
Pelzbesätzen spielte hier eine ausschlaggebende Rolle . Natm.
lich gab es auch exquisite Gesellschaftskleider , für die Steckner
die silbergestickte Perlenschleppe bevorzugt. Die Grundform war
in beiden Lagern das sußfreie , hoch und kiose gegürtete Kleid,
das mit breit abstehenden , oft in Taschen mündenden Seiten¬
flügeln das deutliche Streben nach Rockverengerung am Fußd
verband . Der hochhina^ (gehende , kuttenartige Kragen ist da¬
bei ein oft wiedcrkehrendes Motiv.

z Wenn eine Wahrsagerin Vichts wittert . Jüngst
hatte in Horka (Ober - Lausitz ) eine Zigeunerin eine Guts¬
besitzersfrau unter dem Vergeben, ihr „ die Zukunft zu ent¬
hüllen "

, um 1000 bestohlen . Nun har ein Landmann
in Markersdorf bei Görlitz gezeigt, wie man solche Schwind¬
lerinnen am praktischsten behandelt. Kam da auch so eine
„Wahrsagerin " zu ihm uno wollte ihm die Zukunft ent¬
hüllen. Der biedere Bauer nötigte die Zigeunerin, sich zu
setzen und zu warten , weil er etwas besorgen wolle. Bald
darauf kau: er zurück, einen kräftigen Knüppel in der Hand,
legte die Wahrsagerin sich ohne weiteres über die Knie und

sonders zeichneten sich zwei Sturmbataillonc au? unter

gemeinsamer Führung des Major Bürger, der
Artillerie der Division , die ihre Infanterie vorzüglich
unterstützt hat .

" — Der König hat hierauf die Truppe
aufs wärmste beglückwünscht und seiner Anerkennung;
durch Verleihung zahlreicher Auszeichnungen besonderen
Ausdruck verliehen.

(-)
' Stuttgart , 5 . Okt . Wie wir von zuverlässiger

Seite hören , entbehren die über einen Brand in Freiburg
hier umlaufenden Gerüchte jeglicher Begründung.

Ein heute nachmittag in der ganzen Stadt vernehm¬
barer Knall ist auf eine von behördlicher Seite getroffene
Maßnahme zurückzuführen und war ohne jede Bedeutung.

(-) Stuttgart , 5 . Okt . (Guter Fang .) Die
hiesige Kriminalpolizei nahm auf dem Bahnhof den fah¬
nenflüchtigen Soldaten Johann Eiber aus München fest,
der in München eine Reihe von Einbrüchen verübt hatte,
wobei ihn: Gegenstände im Wert von 50000 Mark in
die Hände sielen . Ein Teil des Raubs ist wieder bei¬

gebracht.
(-) Künzelsan , 5 . Okr (Ausfuhrsperre des

Obstes . ) Die Obstregelung hat in der letzten Zeit die
Gemüter in Stadt und Land , vor allem in den Groß¬
städten, sehr lebhaft bewegt. Es war auch von dem

Bezirk Künzelsau vielfach die Rede, weil in ihm die

Ausfuhr von Obst gesperrt war . Eine Ausfuhrsperre ist
jedoch von den Bezirksbchörden nicht verfügt worden,
sondern von der Landesversorgungsstelle aus Gründen,
die dem Bezirk nicht bekannt gegeben worden sind . Der

Bezirk hat erst aus Großstadtzeitungen über die Sperre
erfuhren.

(-) GuffenstaÄt, OA . Heidcnheim . 4 . Okr . Am
Mittwoch früh wurde die Kronenwirtin Franziska Häcker
mit eingeschlagenemSchädel im Garten aufgefunden . Nach
der „ Gerstetter Albztg .

" hat der 57jährige Ermann
Michael Häcker, der aus Zahnberg , Gde . Königsbvvnn,
gebürtig ist, dem Staatsanwalt gestanden, die Frau irN

Hause erschlagen und den Leichnam in den 150 Meter

entfernten Garten eines anderen Dorfbewohners getragen
zu haben . Die Frau stand am Ende der 30er Jahre.
Die Ehe soll nicht ungetrübt gewesen sein.

(-) Schramberg , 5 . Okt . (Brand .) Im Weißs¬
bauernhof in evangelisch Tennenbrvnn ist laut „Schwarzw.
Bote " Feuer ausgebrochen . 4000 Zentner Heu sind den

Flammen zum Opfer gefallen.
(-) Tuttlingen , 5 . Okt . (Die Strafe .) Der

Schuhmacher Kaiser wurde wegen der im Laufe dieses

Frühjahrs in mehreren hiesigen Schuhgeschäften begange¬
nen schweren Diebstähle als rückfälliger Dieb zu Oft»
Jahren Zuchthaus verurteilt.

(-) Vom Bodensee , 5 . Okr . (Falscher Ver¬
dacht . ) Tie Besitzer der Ziegelei Emmishofen wurden
aus der Haft entlassen, da die Untersuchung ergeben
hat , daß die Herren Noppel mit der Entstehung des
Brandes in keinerlei Beziehung stehen.

Gerichtssaal»
(-) Stuttgart , 5 . Okt . (Der Alkohol . ) Durch

falsche Buchungen hat der 47 Jahre alte Kaufmann B.
im Zeitraum von 6 bis 7 Wochen 1960 Mk . der Nah¬
rungsmittelversorgungsstelle hier unterschlagen . Der An¬

geklagte brachte Notlage zur Entschuldigutig vor . Das
Gericht konnte dies jedoch nicht berücksichtigen , da er in

kurzer Zeit annähernd 1000 Mk . für seinen Durst aus¬

gab. Die Strafkammer erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe Von 10 Monaten , abzüglich 1 Monat Untersu¬
chungshaft.

verabreichte ihr eine gehörige Tracht Prügel . Auf die ent¬
rüsteten Fragen der Frau , was sie denn verbrochen habe,
erwiderte der Bauer seelemuhig in unverfälschtem Schlesier¬
dialekt : „ Ich denk'

, du kunnst ei die Zukunft sahn (sehn ) .
Wem: du gewußt hättest, saß de bei mir Prügel kriegst,
Würste doch nicht erst remgekumm ! "

. . .

' Vermischtes.
- Blühender Väum . Im Weiler Behlingen, im Oüeramt

Neresheim , steht ein Apfelbaum in voller Blüte , obwohl sein Be¬
sitzer , Kirchenpfleger. Hauber , von dem Baum erst «inen reich¬
lichen Ernteertrag hatte einheimsen können.

Bor Zuzug wirb gewamt . 2n der pfälzischen Stadt Lud¬
wigshafen a . Rh . herrscht , wie die Zeitungen berichten,
zurzeit estr derartiger Wohnungsmanael , daß es nicht mehr
möglich ist , das Wohnungsbedürsnis aller ortsansässigen Familien
zu befriedigen , so daß bereits Notwohnungen in Wirtschastssälen
zur Unterbringung der obdachlos gewordenen Familien eingerichtet
werden mußten. Da unter diesen Umständen selbst militär¬
entlassene oder zur Arbeitsleistung in eine der dortigen Fabri¬
ken beurlaubte Kriegsteilnehmer , die ihre seinerzett verzogene
Familie wieder Herkommen lassen wollen, wenn überhaupt, nur
unter großen Schwierigkeiten Wohnung bekommen können , io
wird es für fremd zuziehende Familien geradezu unmöglich,
eine Wohnstätte zu finden . Vor dem Zuzug von Familien
nach Ludwigshafen muß daher ernstlich gewarnt werden.

Wilbeifiurm . Bei
'

dem Wirbelsturm , der einen Teil der ja-
vanischen Ostküste am 3 . Oktober heimsuchte , sind in Tokio
138 Personen getötet. 188 verletzt worden. 217 Menschen werden
vermißt. 1316 Häuser wurden zerstört, 2098 beschädigt . (Die ja¬
panischen Häuser sind größtenteils aus Holz gebaut. ) Der Tele¬
graphen- und Eisenbahndienst ist zerstört. In der Provinz ist
noch größerer Schaden angerichtet worden, als tn der Resi¬
denzstadt . Nach einem Telegramm aus Osaka wurde eine An¬
zahl Dörfer durch angcschwollene Flusse überschwemmt . Man
fürchtet , daß eine große Anzahl von Menschen ums Leben ge¬
kommen ist. Die Rüssrnte bat stbwer gelitten.

Letzte Nachrichten.
Der MendLerichL.

WTB . Berlin, 5 . Okt . abends . ( Amtlich.) In Flan¬
dern lebhafter Feuerkampf zwilchen Äser und Lys ; sonst
keine wesentlichen Ereignisse.

WTB. Berlin, 5 . Okt . (Amtlich.) Durch die Tätig¬
keit unserer U - Boote wurden im Sperrgebiet um England
neuerdings 17 000 BRT . versenkt . Unterdenvernichte¬
ten Schiffen befinden sich drei bewaffnete Dampfer von
denen 2 englischer Nationalität waren, ferner der englische
Fischkutter . P . M . 206 Ronald" .

Ter Chef des Admiralstobs der Marine.
* Basel, 5 . Okt . , Corr : ere della Sera" schreibt zur

Kriegslage : Der große englische Angriff in Flandern wird
in Italien als unmittelbarer Vorläufer einesnochmaligen
Generalangriffes an den Ententefronten begrüßt.

' Rotterdam, 6. Okt. Nach dem „Nieuwe Rotter-
damschen Courant" erfährt „ Dally Telegraph " aus Rom
vom 2 Oktober , daß der Papst tatsächlich der Entente
seine Vermittlung angebote « habe und ihre Antwort
abwarte.

WTB. Stockholm, 6 Okt . Zu Churchills Rede
schreibt Nya Dagligt Allehanda unter der Ueberschrist
„ Grausamkeit und Uebermnt" : Churchills Rede macht alle
Illusionen der unter dem Krieg leidenden Menschheit zu¬
nichte . « Die Völker, die erst kürzlich der Erklärung des
österreichischen Ministers des Aeußern Grafen Czernin ge¬
lauscht haben, daß ein dauerhafter Weltfrieden auf dem
festen Entschluß der Völker aufgebaur werden müsse, ein¬
ander nicht länger zu unterdrücken , müssen jetzt aus London
die entgegengesetzte Erklärung hören : England wird nie¬
mals aufhören , den Völkern seinen Willen zu diktieren.
Worauf baut England seine vermessenen Ansprüche auf das
Recht , in solchem Ton zur Welt zu sprechen ? Darauf gibt
Churchill folgende Antwort : Wir sind von allen unseren
westlichen Alliierten am wenigsten erschöpft . Hier gesellt
sich Grausamkeit zu Uebermut. Der Redner weiß, daß
Frankreich verblutet , daß Italien durch innere Krisen er¬
schüttert ist . Aber was bedeutet das, solange England
nicht erschöpft ist?

Mutmaßliches Wetter.
Ter Lusttoirbel im Westen breitet sich weiter aus.

Für Sonntag und Montag ist :vüst bedecktes und viel¬

fachregnerisches Wetterzu erwavzeu.

Gedenke«.
Ich muß so oft an jene denken,
Die von dem Wiedersehen sangen
Beim Ausmarsch, die wir heiß geliebt,
Und die dann bald dahin gegangen.
Von wo es keine Heimkehr gibt ! —
Ich muß so oft an jene denken ! —
In einsam abendstilleu Stunden
Zieht oft wie sanftes Geisrerwehen
Durch meine Seele ciu Gesang
Von Lieben , Sterben, Wiedersehen! —
Das Herz singt mit so sehnsuchtsbang
In einsam abeudstillen Stunden ! —

Franz Grosholz

Humoristisches.
Ma« muß sich zu helfen wissen. Die Rekruten habe«

zum ersten Male Felddienstübung mit Gasmasken. Die
meisten von ihnen müssen sie schon nach kurzer Zeit wieder
absetzen, bloß Stanislaus Bumsky behält seine bis zu«
Schluß vor dem Gesicht . Er bekommt dafür ein besonderes
Lob vom Feldwebel . Ueber das ganze Gesicht grinfecd,
erzählt er stolz den staunenden Kameraden:

. Hab '
ich mir geschnitten kleine Löcher i« Maulkorb,

wie sich ist ausgegangen Atem.
"

Zarte Andeutung . Ehemann: „ Na, da weiß ich
ja gleich, was meine Frau sichzum Geburtstag wünscht!
Sie Kat sich

' n Bezugschein für 'n neues Kleid geholt und
mir heimlich in die Brieftasche gelegt ! "

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig La uk

Hi» r/? Srs

'ZUM

>, <Z - I . LINPSQ IiLkLQ ZeZLvüüer ttso
tuktleerea Orudtlurupell ckeo Vorteil einer
besseren Unsnntrnnß äes elekttriscken
8irornes ckurett votiere TictttLnsbc -.tt'

In Kllenatvlx 2U Kuben bei
lob . UMer 86kne.



Ver,

Eimmersfeld.

Loäesan^eige
Allen Verwandten und Bekannten machen wir die trau¬

rige Mitteilung , daß unser lieber

Fritz
am 28 . August den Heldentod erlitten hat . Er ruht in
fremder Erde.

Im Namen der liefträuerndsn Hinterbliebenen
der Bater:

Hiob Wurster.
Die Geschwister:

Philipp , zur Zr . im Feld , mit Krau
Katharine mit Gatte K . Eller , Mainz,

z . Zr . im Fels
Eva Maria mit Galle Fritz Mast, Hofstert
Hiob Fr . Wurster , z . Zt. im Feld
Christine Wurster
Jakob Kr. Wurster , z . Zt . im Feld
Georg Wurster.

Trauergottesdienst findet Sonntag den 7 . ds . Mts.
mittags 1 Uhr in Simmersfeld stark.

Sparkaffe Altensteig
E . G . m . b . H.

Gegründet im Dezember 1836.
Kaffeulokal im Rathaus . Telefonruf Nr . 58.

Wir nehmen innerhalb der bereits bekannt gegebenen
Zeichnungsfrist

auf die
Zeichnungen

VH. Kriegsanleihe
in bar oder mittelst Verrechnung von Spareinlagen zu
Origiualbediuguugeu entgegen.

Bei Zeichnungen unter Zuhilfenahme von Spargut¬
haben bitten wir um Vorlage des Sparkasfenscheins. Bei
Barzeichnung kann Zahlung an uns entweder sofort in vol¬
lem Betrag , oder in beliebigen Raten bis spätestens 15.
Febr . 1918 geleistet werden . Zum Zweck der Ermöglichung
der sofortigen Zeichnung von Beträgen , deren Flüssigwerden
erst auf einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu nehmen ist,
gewähren wir Darlehen gegen Hinterlegung zugelafsener
Wertpapiere und bringen für . solche Darlehen einen Zinssatz
von 5 ° » zur Ausrechnung . Zeichnungen unter 100 Mark
behandeln wir wie Schülerzeichnungen und verzinsen die Be¬
träge zu 5°

o bis zwei Jahre nach Friedensschluß.
Wir bitte» um rechtzeitige Aufgabe der uns zugedach-

Len Zeichnungen und bemerken, daß wir zu jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den 20. September 1917.

Vorstand.

Die Württ . Sparkaffe
(Landessparkaffe)

> amt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

rwn Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Altensteig.

Rotes Kreuz.
! Hausschuhkurs.
' Diejenige Kursteilnehmern», welche
jdsn eisenbeschlagenenLeisten Nr.
! 40 mit nach Hause bekommen und
lihn noch nicht zurückgegeben hat.
s wird dringend ersucht, denselben um-
! gehend avzuliefern.

Köbele O .» A . - Bmstr.

»l -MtzMerer
^ .kliengeseUschafl

Altensteig.

Benzol-
Brenner

(können auf jede Petroleum¬
lampe aufgeschraubt werden)

Leuchtbenzol
Carbid

vorrätig bei

W . Deeri.

AweigmeüerlassMgen.
in.

Cerrrrrstatt
EMngerr
Foleörnchshasen.
Luüwttzödu .ctz
Pfulllrrgerr.
Raverrsburg

lürrtzen.
öchrv äb.Grnü.n.ü
Kchrvsk .HaU.
Tübingen.
Ulrn .u . I

'reu.-HIm.
Zuffenhausen.

ANeuKap üal 12 iMioneuRarK.

Altensteig.

bestes Tiroler Fabrikat,
in allen Größen

empfiehlt

Karl Hentzler se».

GGOSGAVOWGZ » 8 » » 8 « » « « » « « »
«

Alteufteig. D

Altensteig.

Rachgras
verkauft

Jakob Wolf.

8
sucht Stellung

in der Landwirtschaft auf Wei h- ! ^
nachten. ^

Zu erfragen in der Geschäftsstelle!
ds . Blattes . i

Suche auf 15 . Oktober fleißiges

nicht unter 18 Jahren . Näheres
Fran Bahuhofverwalter Laun

Nagold.

Berneck.

Gefallenes
ViehjederArt,
welches verlacht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

Fernsprecher Nr . 3.

Für bevorstehende Bedarfszeit empfehle ich mein gut¬
sortiertes Lager in:

Regulierfüllöfen
Regulierkochöfen
Kochöfen mit Borherd
Hoppewellöfen und
Pottöfen.

Zur Ersparnis von Heizmaterial empfiehlt sich die An¬
schaffung von:

Dauerbrand -Oefen
welche ich in verschiedenen Größen und nur bewährten
Systemen ebenfalls ia größerer Auswahl auf Lager
Halle.

Paul Beck.
2GISSGOSOTVOG» !GGO0OVGOW

Altensteig.

ca. 100 Zentner
gut eiugebrachtes

Sägmehl
geben, so lange Vorrat , billigst ab

Gebrüder Theurer.

Kirchliche Nachrichten.
18 . Touutag u . Dr . 7 . Okt.

Evangel . Gottesdienst um ^ . 10
Uhr in der Kirche 387 . Christen¬
lehre Uhr Söhne.

In Altenstrig -Dorf ist kein Gottes -
dienst.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodtsteugemeiude.
Tlonutag , den 7 . Oktober vorm.'

, 2 10 Uhr Predigt .
^ /,11 Uhr

Sonntagsschule, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 10 . Oktober , abends 8
Uhr Gebetstunde.

sucht gegen Bezugschein zu kaufen

I . Wurster.

Gaugenwald.

M Ar
.

M
gibt billig ab

Stein.

Ei « Paar
Euzklösterle.

hat sofort zu verkaufen

2oh . Gg . Frey , VSlltt.
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